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Communiqué Nr. 1514. Erscheinungsdatum: 51. Mai 1968 

1 - Weltraumtechnik und, die Schweiz - Unter diesen vielversprechenden Titel zeigt das 

Luzerner Verkehrshaus gegenwärtig die Original-Genini-X-Raumkapsel, eine Wettersa-

tellitenempfangsstation und andere technische Spitzenleistungen. ( 25 m ) 
2 - Geraniunmarkt auf dem Borner Münsterplatz - In der zweiten Hälfte des Wonnemonats 

beginnt mit dem "Graniumärit" die das sommerliche Strassenbild der Bundeshauptstadt 

so reizvoll belebende Aktion "Bern in Blumen". ( 15 m ) 

3 - Geld ohne Silber - Ira sonst ruhigen Kirchonfeidquartier arbeiten die Prägemaschinen 

der Eidg. Münzstätte Tag und Nacht, um die wegen ihres hohen Silbergehaltes allzu 

beliebten Schweizer \ -, 1 -, und 2 - Frankenstücke zu ersetzen. ( 22 a ) 

4 - Hutnode 1968 - Früher gehörte der Hut zu den Privilegien des Edelmannes. Selbst Kro-

nen waren ursprünglich nicht mehr als ein Kopfschmuck für eiserne Rüstungen, wie 

man sie auf Schloss Grandson sieht. Doch seit der Zeit der Burgunder hat sich viel 

verändert, und auf der Burg, die das Schicksal Karls des Kühnen besiegelte, defilie-

ren jetzt schweizerische Hutschöpfungen für die elegante Frau. ( 56 m ) 

5 - Nationenpreis in Luzern - Gegen fünf ausländische Mannschaften triumphiert im Nationen-

preis des Luzerner OHIO die Schweizer Equipe, dank vor allem der hervorragenden Ritte 

von Monica Bachmann und Oberleutnant Max Hauri. ( 45 m ) 

Titel etc. 15 m Länge: 176 m 

Communiqué No 1514, parution le 51 mai 1968 

1 - La technique de l'espace en Suisse - Au musée des communications de Lucerne, on peut 

admirer ces jours-ci la capsule Gemini X des cosmonautes américains, un modèle de 

satellite soviétique, ime station réceptrice pour satellites météorologiques et 

autres nouveautés techniques du XXe siècle. ( 25 m ) 
2 - Le marché aux géraniums de Berne - Depuis 50 ans, les horticulteurs bernois orga-

nisent au mois de mai une grande vente de géraniums, élément de base de la décora-

tion florale qui embellit tout au long de l'été les anciennes nnisens do la ville 

fédérale. ( 15 m ) 

5 - Argent sans argent - Dans le quartier résidentiel du Kirchenfeld, à Berne, les ma-

chines de la Monnaie fédérale travaillent jour et nuit pour remplacer nos anciennes 

pièces de y, 1 et 2 francs, par trop aimées à cause de leur haute teneur en argent. 

( 22 m ) 
4 ~ Château et chapeaux - Porter un chapeau fut jadis le privilège du chevalier et de 

sa belle. Déjà du temps de Charles le Téméraire et de la mode bourguignonne, on sut 

à Grandson - mieux qu'ailleurs on pays helvétique - de quelle manière orner son chef. 

En 1968, la mode a conquis une fois de plus cette ancienne place forte. ( 56 m ) 
5 " L o Prix dos Nations à Lucerne - Grâce surtout aux parcours remarquables de Monica Bach-

mann et du pit. Max Hauri, l'équipe de Suisse s'est taillée une belle victoire dans 

la semaine internationale du CHIO de Lucerne. ( 45 m ) 

Titres etc. 15 m Métrage: 176 m 
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Comunicato No. 1514 del 31 maggio 1968 

1 - La tecnica spaziale e la Svizzera - Un titolo eloquente che designa la nostra attual-

mente in corso nel Museo lucernese dei trasporti, dove sono esposte un modello ori-

ginale della capsula Genini X, un impianto teleradio per satelliti meteoroligici ed 

altre sensazionali novità della tecnica spaziale. 23 m ) 
2 ~ Mercato dei gerani sulla piazza della cattedrale a Berna - Hella seconda quindicina di 

maggio ha inizio col tradizionale "Graniummärit" l'azione "Berna in fiore" che tras-

forma in modo estremamente suggestivo le strade della capitale federale. ( 15 m ) 

5 - Donaro senza argento - Il quartiere bernese del Kirchenfeld vede impegnato in una febte-

%

rile attività le macchine da conio della Zecca federale: si tratta di procedere alla 

sostituzione degli spezzati da 2,1 e mezzo franco troppo ricercati per il loro alto 

tenore in argento. ( 22 m ) 

4 - Lr- a o d a d e i Gap-pelli 1968 - Il cappello, in altri tempi privilegio dei nobili, al 

punto che persino le corone reali erano all'inizio soltanto un mezzo di difesa a comp-

lemento dell'armatura, è diventato un oggetto di raffinata eleganza femminile: un'evo-

luzione illustrata in modo divertente da ima sfilata organizzata dai creatori della moda 

svizzera nelle sale del castello di Grandson, dove già fu segnato il destino di Carlo 

il Temerario, ( 56 n ) 
5 " Concorso ippico internazionale a Lucerna - Contro cinque squadre straniere la rappresen-

tanza elvetica s'impone a Lucerna noi Premio delle Nazioni, grazie soprattutto agli ec-

cellenti percorsi di Monica Bachmann e del primo tenente Max Hr.uri, ( 45 m ) 

Titoli ecc. 15 m Lunghezza: 176 m 



SCHWEIZ. FILMWOCHENSCHAU Nr. 1314 von 31. Mai 1968 Begleittext 

1 - Weltrauntechnik und die Schweiz - Ueber Luzern können unerwartete Dinge durch die Luft 

geflogen./ Li Hof des Verkehrshauses wird eine Genini-Raunkapsel abgesetzt, deren Hitze-

schild die Astronauten Young und Collins ungeschoren durch die Erdatnosphäre brachte./ Auf 

den Dach des Verkehrshauses setzt der für solche Transporte ideale Helikopter die Iii tenne 

einer Empfangsstation für Wettersatelliten ab./ Die ganze Sonderausstellung heisst "Welt-

rauntechnik und die Schweiz". Auch wenn wir nur bei kleinen Raun-Projekten, wie etwa der 

Zenith-Rakete, nitnachen können, interessiert sind wir doch sehr./ 
2 - Geraniummarkt auf den Berner Münstcrnlatz - In Schatten des Berner Münsters treffen sich 

einmal in Jahr alle Blvt-cnfreunde aus den Kanton./ Die Beliebtheit des 'Graniummärits" steht 

in direkten Verhältnis zur Freude an Schönen, die sich bei den Bernern spontan und bedächtig 

zugleich äussert./ Keine andere Fensterblume schnückt die grau-grünen Fassaden der Altstadt-

häuser besser als die dauerhaften, weissen und roten Geranien./ 

5 - Geld ohne Silber - An der Bernastrasse, in ruhigen Kirchenfeidquartier, ist eine kleine 

Revolution in Vorbereitung, deren Folgen sich kein Portenonnaie entziehen kann./ Es eilt: 

die Prägung der neuen Kupfer-Nickelstücke, in der Forn gleich, in Gewicht 12 Prozent leichter 

als unser gutes, altes Silbergeld, nuss in Dreischichtenbetrieb erfolgen. Die Eidgenössische 

Münzstätte hat sogar die königlich-englische Mint zur Hilfe gerufen. Man kann den Silberham-

stern nicht schnell genug das Handwerk legen./ 115 Tonnen in Monat, anderthalb Millionen 

Stück pro Tag: eine solche Anlage wünscht sich so mancher in eigenen Keller»/ 

4 - Hutnode 1^68 - Was trägt man dieses Jahr in Freien? Modische Hüte wirken zweifellos an-

ziehend. In doppelten Sinne. Gegenüber eleganten Herrenhüten verlieren unternehnungslustige 

Danen manchmal ihre angeborene Behutsamkeit. Ob Vogelscheuche oder Mann, von chamant.. be-

hüteten, vielleicht nicht allzu wohlgehüteten Gesichtern lässt nan sich gerne verführen./ 

Doch wohin soll das Ganze? Unter Hüten wird nan sich schnell einig./ Von Hut zu Hut gewisser-

massen führt die Fahrt auf eine stolze Burg. In Altertun hat nan den Kopf nur dann bedeckt, 

wenn es in den Krieg ging oder., wenn es regnete. Welch ein Mangel an Phantasie, denn wer 

nöchte heute z.B. den luftigen, breitrandigen Sonnerstrohhut vermissen? der inner nur Schön-

heit vermuten lässt?/ In Mittelalter existierten ausschliesslich nilitärische Kopfbedeckun-

gen. Selbst Fürstenkronen sind ursprüglich nicht mehr als eine Helmzier gewesen. Als dann 

der Hut aufkan, war er ein Gegenstand von höchstem Luxus, ein Privileg der Schlossherren und 

ihrer Gefährtinnen./ Aus der Kopfzier der Edlen ist ein ständig überraschendes Argument der 

Weiblichkeit geworden. Männerherzen widerstehen ihm schwer, geschweige denn Schlösser und 

Rüstungen./ Dieses Jahr hat die Schweizer Hutnode das prächtige Schloss Grandson an Neuen-

burger See erobert. Ihren Sieg verdankt sie auch der Rückkehr zum flachen Haar: eine frische 

Frisur wird jetzt wenigstens nicht nehr durch eine Kopfbedeckung ruiniert./ Schade, dass sie 

es eilig haben. In diesen Schloss, von dem aus Karl der Kühne und die burgundische Mode einst 

den ganzen Kontinent beherrschten, gäbe es noch viel über Hüte zu sagen. Selbstverständlich 

nach den Motto: inner auf der Hut sein./ 

5 - Nationenpreis in Luzern - Schönstes Wetter belohnt an Auffahrtstag die Organisatoren der 

grossen internationalen Springreiterwoche in Luzern./ In Nationenpreis hat Major Guy Lefrant 

mit "Ravissant" viel Mühe, ist aber doch der beste in der französischen Equipe./ Die sonst 

sehr starke Engländerin Miss Bradley verliert auf den schweren Parcours dieses Mal viel Zeit./ 

Die Mexikaner erweisen sich den Engländern, den Franzosen und sogar den Deutschen überlegen. 

Allerdings haben nicht alle Mannschaften ihre Spitzenpferde zur Verfügung./ Oberleutnant Max 

Hauri sorgt für die freudige üeberraschung des Tages. Auf den schwierigen "Telstar" wartet 

er in der Schweizer Equipe mit der kleinsten Anzahl von Strafpunkten auf. Mannschaftschef 

Eugen Steinmann braucht sich nun nicht nehr den Kopf zu zerbrechen, wer als 4. nach Mexiko 

soll./ Auch Monica Bachnann ist wieder einnal gross in Forn. In Nationenpreis nacht sie weni-

ger Fehler als ihre Kollegen Arthur Blickenstorfer und Paul Weier./ Die Schweizermannschaft 

kann auf diesen Sieg stolz sein. Berechtigte Hoffnungen begleiten sie jetzt zur Olympiade./ 



C INE-JOURNAL SUISSE No 1314 du 31 mai 1968 Commentaire 

1 - La technique de l'espace en Suisse - Sur la ville de Lucerne, un engin inaccoutumé venu 

du ciel lointain fait son apparition./ Cet objet qui atterrit dans la cour du Musée suisse 

des transport est la capsule Gemini, qui abrita les cosmonautes américains Young et Collins 

lors de leur voyage dans l'espace./ Et c'est toujours par hélicoptère qu'est déposée sur le 

toit de ce même musée, une antenne destinée à faciliter la captation des messages transmis 

par les satellites météorologiques./ Ces transports ont eu lieu à l'occasion d'une exposition 

intitulée "la recherche spatiale et la Suisse". Memo si nos projets dans ce domaine restent 

modestes, notre pays témoigne d'un grand intérêt pour tout ce qui touche à l'espace, la fusée 

Zénith en est ime preuve./ 

2 - Le narché aux géraniums de Berne - Une fois par an, ceux qui aiment les fleurs se ren-

contrent à l'ombre de la vénérable cathédrale de Berne./ La faveur dont jouit ici le marché 

"aux géraniums" vient du fait que les Bernois ont l'amour de la beauté en toutes choses, une 

beauté réfléchie ot prudente./ Aucune autre fleur ne pourrait égayer plus complètement les 

façades gris-vert des maisons anciennes que le lumineux géranium blanc ou rouge,/ 

3 - Argent sans argent - Dans ce quartier de Berne, le Kirchenfeld, qui semble paresser tant 

sa tranquilité est grande, une petite révolution est en train de se faire, ses séquelles se 

feront sentir dans notre vie quotidienne./ C'est ici que l'on prooède à la frappe des nou-

velles pièces en cupronickel plus légère de 12$ que celles qu'elles vont'remplacer, ces der-

nières on bel et bon argent. Pour cette opération, la Monnaie fédérale s'est assurée le con-

cours de la Monnaie royale britannique, car l'entreprise est d'envergure./ Que l'on en juge: 

115 tonnes par mois, c'est à dire un million et demi de pièces par jour! De quoi remplir 

quelques tirelires bien ventrues.'/ 

4 - Chateau et chapeaux - Il y en a dont le destin est de faire fuir les autres. Et il y en 

a qui sont nés "coiffés" si bien qu'ils attirent les charmants visages. Etre bien coiffé, 

c'est porter un joli chapeau, en rencontrer d'autres et partir vers un heureux destin./ L'ha-

bit, dit-on ne fait pas le moine, mais le chapeau lui fait l'élégance./ Dans l'Antiquité, on 

ne portait coiffure que pour se rendre à la guerre, ou., pour se protéger le chef de la pluie. 

Tout cela était fonctionnel, sans plus. Il n'y avait pas de place pour la fantaisie et l'ori-

ginalité./ Au Moyen-âge, les vilains n'avaient pas droit au chapeau, ce privilège était 

laissé, et pour cause, aux hommes d'armes et aux seigneurs dont les couronnes n'étaient au 

fond que protection du crâne. Lorsqu'il fit son apparition, le chapeau était un signe exté-

rieur de richesse, réservés aux gens bien nés./ De la coiffe de la noblesse d'antan à cet 

élément du charme féminin de nos jours, il a fallu quelques révolutions. Les hommes résistent 

difficilement à ce qui est devenu une des armes de la féminité./ Peut-être est-ce pour cela 

que les modistes de notre pays ont choisi, cette année, une forteresse, le château de Grand-

son pour présenter leurs collections. La mode est aux cheveux piata. Un joli chapeau avantage 

donc le visage./ Dommage qu'elles soient si pressées! Dans ce château où la cour de Charles 

le Téméraire dictait la mode à toute l'Europe bourguignonne, on aurait beaucoup d'histoires 

de couvre-chef à raconter. A notre tour de donner un grand coup de chapeau aux modistes 

suisses./ 

5 - Le Prix des Nations à Lucerne - Le beau temps a présidé à la journée d'ouverture du con-

cours hippique international de Lucerne./ Dans le Prix des Nations, le commandant Guy Lefrant 

montant "Ravissant" est,nonobstant quelques ennuis, le meilleur représentant de l'équipe de 

France./ Miss Bradley, Grande Bretagne, d'ordinaire excellente cavalière, perd énormément de 

temps dans ce parcours délicat./ Les Méxicains se montrent supérieurs aux Britanniques, aux 

Français et aux Allemands, qui toutefois, n'ont pas amené avec eux leurs chevaux vedettes./ 

Le premier-lieutenant Max Hauri provoque une heureuse surprise. Sur Telstar, un cheval diffi-

cile» il réalise le meilleur parcours de l'équipe de Suisse. Il figurera dignement parmi les 

nôtres à Mexico./ Monica Bachmann, elle aussi, est dans une forme parfaite. Dans le Prix des 

Nations, elle fait moins de fautes que ses collègues Arthur Blickenstorfer et Paul Weier./ 

L'équipe de Suisse peut être fière de sa victoire. Ce qui est de bon augure pour les Jeux 

olympiques./ 



Commento Cinegiornale N. 1314. 

La tecnica spaziale e la Svizzera» Lucerna, che il nome predestina 
alla luce, vede arrivare attraverso l'etere qual'cosa d'inatteso. // 
Nel cortile del Museo Svizzero dei trasporti atterra la capsula Gemini, 
che trasportò indenni, attraverso lo spazio interplanetario gli astro-
nauti Young e Collins. // Sempre per elicotero, mezzo ideale per questi 
trasporti, è depositata sul tetto del museo un'antenna per captare i 
messaggi dei sateliti meteorologici. // Tutto ciò fa parte di una 
mostra speciale intitolata "La tecnica spaziale e la Svizzera". Benché 
il nostro paese sia in grado di collaborare solo a realizzazioni rela-
tivamente modeste, la tecnica spaziale suscmta da noi grande interesse, 
come dimostra il progetto Zenit. // Mercato dei gerani sulla piazza 
della Cattedrale a Berna. Una volta all'anno tutti i "bernesi amanti 
dei fiori s'incontrano all'ombra della venerabile cattedrale della loro 
città. //Il favore che gode il mercato dei gerani è in rapporto diretto 
con la passione per tutto ciò che è bello, caratteristica dei bernesi, 
unitamente alla loro leggendaria ponderatezza. // Nessun altro fiore 
orna le facciate grigiastre delle case di B Berna in modo più sugges-
tivo dei gerani bianchi e rossi a lunga fioritura. // Denaro senza 

A argento. Sempre a Berna, nel tranquillo quartiere del Kirchenfeld, si 
™ sta preparando una piccola rivolutione, destinata a ripercuotersi nel 

portamonete di ciascuno di noi. // Si tratta di procedere al più presto 
possibile al conio di nuove monete in rame e nichelio, di forma analoga 
ai vecchi spezzati d'argento, ma di un peso del 12$ inferiore. La zecca 
federale ha dovuto chiamare a collaborare a quest'opera urgente nien-
temeno che la zecca real e britannica, dato che bisogna troncare al più. 
presto l'attività degli accaparratori del nostro ottimo argento. // 
115 tonnellate al mese, vale a dire un milione e mezzo di spezzati al 
giorno: di che sognare d'averne altrettanti nei nostri forzieri . // 
La moda dei cappelli 1968. Cosa avremo quest'anno sulla testa durante 
le vacanze? Un cappellinp alla moda e senza dubbio attraente. In doppio 
senso. Un elegante copricapo maschile può talvolta far girare qualche 
testolina femminile. Inversamente chi di noi non e pronto a perdere la 
testa di fronte a un visino sormontato da qualcosa di grazioso?... // 
A che serve tutto questo? A metterci d'accordo, come avviene quando 
tutto è sotto tetto. // In alte epoche il portare il cappello era un 
segno di distinzione. Ancora più indietro nei tempi ci si copriva il 

^ capo soltanto quando si andava in guerra, oppure quando pioveva.... 

Come dire che i nostri antenati mancavano un po' di fantasia. Oggi un 
bel cappello di paglia, dalla larga tesa, serve a preannunciare la 
gioia estiva di vivere. // Proprio così: nel Medioevo esistevano uni-
camente dei copricapo di tipo militaresco. Persino le corone princi-
pesche non erano altro, all'origine, che elmi per proteggere il cranio 
da colpi nemici. Quando poi si vède spuntare il cappello si trattò 
sempre, per molto tempo, di un lusso riservato a pochi privileggiati, 
nobili e signori. // L'antico copricapo degli aristocratici si i però 
trasformato ora in una sorprendente manifestazione dell'eterno femmi-
nino: un argomento di fronte a cui il sesso cosidetto forte resiste 
difficilmente. // Quest'anno e lo stupendo castello di Grandson che e 
stato preso d'assalto dalla moda svizzera del cappello. Deve la sua 
vittoria al ritorno alla pettinatura liscia: anche la più fresca delle 
acconciature sopporta oggi senza timore di ruina questi estrosi cap-
pellini. // Peccato che queste vezzosissime abbiano tanta frettai 
Nelle sale di questo maniero, dove già dominava Carlo il Temerario 
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con la moda borgognona, quanto si potrebbe ancora raccontare sui 
cappelli1. Limitiamoci a conchiudere facendo tanto di cappello ai 
creatori della moda svizzera. // Concorso ippico internazionale a 
Lucerna. La giornata d'apertura della tradizionale Settimana ippica 
internazionale di Lucerna è favorita dal bel tempo. // Nel Premio 
delle Nazioni il maggiore Guy lefrant, in groppa a "Ravissant, si 
rivela il migliore della squadra francese. // La britannica miss 
Bradley, solitamente tra i più forti concorrenti, perde stavolta 
molto tempo su questo difficile percorso. // A rivelarsi superiori 
agli inglesi, ai francesi e persino ai tedeschi, sono i messicani. 
Ma bisogna dire che non tutte le squadre hanno jbapiBgadtK impegnato 
i loro cavalli migliori, //il primo tenente Max Hauri sarà la sor-
presa della giornata. Su di un cavallo difficile come "Telstar" 
riesce il miglior percorso dei concorrenti svizzeri. Il capo della 
nostra squadra, Eugen Steinmann, non avrà difficoltà a stabilire 
quale dei nostri dovrà andare alle Olimpiadi quale quarto elemento 
rossocrociato. //Di nuovo in gran forma anche Monika Bachmann. 
Nel Premio delle Nazioni compie un minor numero di errori dei suoi 
collegio.. //La squadra elvetica può essere fiera di questa vittoria: 
un eccellente auspicio per la spedizione nel Messico. 


